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Durch ihre Entführung wurde Erna zum Star
Das vor knapp einem Jahr aus 
der Lochmühle in Eigeltingen 
 gestohlene Haubenhuhn Erna  
erfreut sich grosser Beliebtheit. 
Besonders an den Wochenenden 
ist der Andrang gross, den be-
rühmten Hahn in Aktion zu sehen. 

Jurga Wüger

BERINGEN/EIGELTINGEN. Vor einem Jahr 
sorgte die kuriose Entführung des Pa-
duaner-Haubenhuhns Erna von der 
Lochmühle in Eigeltingen für Aufsehen. 
Die Entführer brachten Erna über die 
Schweizer Grenze und setzten sie in Be-
ringen aus. Der Besitzer von Erna startete 
einen Medienaufruf und erhielt viel Auf-
merksamkeit. Anton Bihler musste viele 
bürokratische Hürden überwinden, bis 
der Hahn zurückkehren konnte (SN be-
richteten mehrmals).

Ein Jahr nach diesem aufregenden 
Ereignis gibt er interessante Einblicke 
in Ernas heutiges Leben. Erna ist der 
Star der Lochmühle und weiss das 
auch, wie Seniorchef Anton Bihler be-

tont. Manchmal habe ich das Gefühl, 
dass der Hof ihr gehöre, sagt er. Gäste 
aus Deutschland und der Schweiz ste-
hen am Wochenende oft Schlange, um 
das berühmte Haubenhuhn zu sehen. 
Die Geschichte von Ernas Entführung 

habe sich in der Region herumgespro-
chen, und die Menschen seien stolz 
 darauf, den Hahn persönlich zu ken-
nen. Es gebe sogar wilde Geschichten, 
dass Erna von Interpol gesucht wurde, 
was Seniorchef Bihler mit einem Lä-

cheln kommentiert. Manche behaup-
ten, Erna sei nicht echt, sondern batte-
riebetrieben. 

Nicht mehr mit Johann befreundet
Trotz des Rummels um ihre gefie-

derte Existenz geht es Erna gut. Mor-
gens macht sie einen Spaziergang, mit-
tags nimmt sie ihren Platz im Eingangs-
bereich ein. Durch die Handaufzucht 
verhält sich Erna manchmal mehr wie 
ein Mensch als wie ein Hahn: «Es gibt 
Geschichten darüber, wie sie mit Men-
schen zu kommunizieren scheint», sagt 
Bihler. Interessanterweise hat Erna die 
Freundschaft zu Johann, dem zweit-
schönsten Hahn der Lochmühle, abge-
brochen und stattdessen ein Huhn na-
mens Thekla adoptiert. 

Thekla ist ein Huhn einer anderen 
Rasse, das mit einer Behinderung gebo-
ren wurde und nicht richtig laufen 
kann. Erna und Thekla haben sich wie 
von selbst gefunden und es scheint, als 
hätten sie eine besondere Verbindung 
zueinander. Dass Erna ein Hahn ist, 
lässt sich auch ohne gelegte Eier nach-
weisen. Hahnenkämpfe liegen ihm und 

nun hat er einen blauen Fleck auf der 
Haube. Nach einem Kampf musste die 
Wunde gar desinfiziert werden. 

Obwohl längst bekannt ist, dass Erna 
kein Huhn ist, ist der Name Erna ge-
blieben. «Der Name wird bleiben: Erna 
ist halt Erna», sagt Anton Bihler und 
schwärmt: «Sie wird von allen liebevoll 
umsorgt.» So sei sogar eine Frau aus der 
Schweiz gekommen, um Erna zu baden 
und zu wiegen. «Es ist unwahrschein-
lich, wie die Menschen sie lieben», 
staunt er auch nach einem Jahr. Die Ge-
schichte von Erna bleibe ein spannen-
des Kapitel in der Geschichte der Loch-
mühle in Eigeltingen; «ein besseres 
Marketing hätte ich mir nicht wün-
schen können». Ein grosser Wermuts-
tropfen bleibt jedoch: Trotz zahlreicher 
Indizien und Zeugenaussagen wurde 
der Dieb von Erna nie zur Rechenschaft 
gezogen. Die Staatsanwaltschaft Kons-
tanz stellte das Verfahren ein, was Se-
niorchef Anton Bihler tief enttäuscht.

Erna weiss, dass sie ein Star ist, und sie ist es gewohnt zu posieren. BILD ZVG

  VIDEO 
Hühnerliebe? Erna schnäbelt mit Thekla   
unter www.shn.ch/click

Neue Privatschule am Lohningerweg 95 in 
Thayngen: Eine Odyssee mit Happy End
Ursprünglich sollte die neue  
Privatschule in Büttenhardt eröffnet 
werden, doch interne Differenzen 
im Verein Bildung-Begegnung 
Schaffhausen machten diesen  
Plan zunichte. Ein neuer Standort 
musste gefunden werden.  
In Thayngen wurden die Verant-
wortlichen fündig.

Jurga Wüger

THAYNGEN. Die Verantwortlichen des Vereins 
Bildung-Begegnung Scha!ausen (BBSH) 
haben im Mai 2023 beim Erziehungsdepar-
tement ein Gesuch zur Führung einer Pri-
vatschule ab dem 2. Semester des Schuljah-
res 2023/24 in Büttenhardt eingereicht und 
vom Erziehungsrat des Kantons Scha!au-
sen am 1. November 2023 die Bewilligung 
erhalten (SN, 27. Oktober 2023). Die anfäng-
liche Freude über die Bewilligung wurde je-
doch bald durch interne unüberwindbare 
Meinungsverschiedenheiten im Vorstand 
getrübt. Das pädagogische Team wurde neu 
gewählt, dadurch ein Mitglied aus dem Vor-
stand abgewählt. Zudem gab die Präsiden-
tin ihren Rücktritt und kurz vor Weihnach-
ten den Rückzug des Versprechens, den 
Standort zur Verfügung zu stellen, bekannt. 

«Die Lehrkräfte mussten feststellen, dass 
sie die Philosophie der BBSH nicht zu 100 
Prozent gemeinsam tragen konnten», sagt 
Michael Liechti vom BBSH-Vorstand. Um 
ihn herum hat sich auch der Vorstand neu 
formiert. Liechti wird unterstützt von Eve-
lyne Meile, Andrea Hamer und Roman 
Wanner. Neu ist Roman Wanner Präsident 
des Vereins.

Ungewissheit kurz vor Weihnachten
«So standen wir kurz vor Weihnachten 

zwar mit Schülerinnen und Schülern sowie 
Lehrpersonen, aber ohne Räumlichkeiten 
da», sagt er weiter und fügt hinzu: «Wir ha-
ben schliesslich im Gesuch unsere Werte 
und unser Konzept genau dargelegt und 
wollen daran festhalten. Dieser Prozess 
war nicht ganz einfach, aber unumgäng-
lich.» Das geplante Projekt im Ferienheim 
47 in Büttenhardt konnte deshalb nicht wie 
geplant umgesetzt werden, und die Suche 
nach geeigneten Räumlichkeiten begann 
von Neuem. Schliesslich fand der Verein in 
Thayngen am Lohningerweg 95 einen ge-
eigneten Standort, doch der ganze Behör-
denkram begann von vorne, da die Bewilli-
gung für Büttenhardt erteilt wurde. 

Zitat aus dem Protokoll vom 24. Januar 
2024 des Erziehungsrates des Kantons 
Scha!ausen: «Am 21. Dezember 2023 tei-
len die Verantwortlichen des Vereins dem 

zuständigen Schulinspektor mit, der Ver-
ein habe mit der Liegenschaft Lohninger-
weg 95 in der Gewerbezone in Thayngen 
einen neuen Schulstandort gefunden.» Am 
9. Januar besichtigte die Abteilung Schul-
entwicklung und Aufsicht des Erziehungs-
departements die Liegenschaft. In der Stel-
lungnahme des zuständigen Schulinspek-
tors wird empfohlen, dem neuen Standort 
zuzustimmen. Der Erziehungsrat ist dieser 
Empfehlung gefolgt. 

Der Mietvertrag ist unterschrieben
Die Räumlichkeiten in Thayngen über-

zeugen, wie der Augenschein vor Ort zeigt. 
Mit vier Klassenzimmern, einer Garde-
robe, einem Bewegungs- und Projekt-
raum sowie einem Aufenthaltsraum er-
füllt die Liegenschaft die Anforderungen 
des Er ziehungsrates. Im Untergeschoss ste-
hen zudem Räume für textiles und techni-
sches Gestalten zur Verfügung. Rund um 
das Haus gibt es verschiedene Flächen, die 
für Aktivitäten im Freien genutzt werden 
können. Der Mietvertrag ist unter Dach und 
Fach, die Mietkosten werden vom Vorstand 
als kulant empfunden. 

Der Schulbetrieb wird am 12. Februar 
mit 15 Schülerinnen und Schülern aus  
den Kantonen Scha!ausen, Zürich und 

Thurgau und zwei Lehrpersonen aufge-
nommen. 

Die Schulgelder belaufen sich auf 600 
Franken für Zyklus I, 700 Franken für Zyk-
lus II und 800 Franken für Zyklus III. 
«Unsere Kalkulation berücksichtigt, dass 
wir nicht nur gut situierte Familien an-
sprechen wollen», so die Verantwortli-
chen. Eltern und ihre Kinder, die das An-
gebot nutzen wollen, sollen nicht aus fi-
nanziellen Gründen darauf verzichten 
müssen. Jeder Fall wird geprüft, und bei 
Problemen wird nach einer individuellen 
Lösung gesucht. 

Individuelle Entfaltung im Fokus
Auf die Frage, warum diese Schule ge-

gründet wurde, erhält man eine transpa-
rente Antwort. Durch die Erfahrungen im 
Privatunterricht habe sich gezeigt, dass ei-
nige Eltern individuelle Lösungen bevor-
zugen würden. Darauf sei das Konzept der 
Schule ausgerichtet. 

Der Vorstand des BBSH stellt die individu-
elle Entfaltung und das altersdurchmischte 
Lernen, den Respekt und den Lehrplan 21 in 
den Vordergrund. Der Mensch mit all seinen 
Stärken und Potenzialen stehe im Mittel-
punkt. Ein weiterer Aspekt des BBSH-Bil-
dungskonzepts ist der Fokus auf Bildung 

für nachhaltige Entwicklung und Verbin-
dung zu Menschen, Tieren und Pflanzen. 
«Unsere Welt ist unsere Lebensgrundlage. 
Um sie zu schützen, bieten wir den Lernen-
den viele Möglichkeiten, sich handlungs-
orientiert mit Aspekten der Nachhaltigkeit 
auseinanderzusetzen.» 

Die Schule steht allen offen
Der Verein BBSH sei zudem demokra-

tisch organisiert. Das bedeute, dass die 
Meinungen und Bedürfnisse aller Be-
teiligten, seien es Schüler, Lernbegleiter 
oder Eltern, gehört und respektiert wer-
den. Ein weiterer Aspekt von BBSH ist die 
politische und konfessionelle Neutralität – 
der Verein steht allen Bevölkerungsgrup-
pen offen. 

Das Angebot soll nicht nur Schülerinnen 
und Schülern aus dem Kanton Scha!au-
sen zur Verfügung stehen. Um dieses Ziel 
zu erreichen, ist der Verein auf die Unter-
stützung von Sponsoren, Gönnern und 
Mitgliedern angewiesen. Trotz der Heraus-
forderungen sind die Verantwortlichen zu-
versichtlich und freuen sich auf den Start 
im neuen Schulhaus in Thayngen nach den 
Sportferien und betonen: «Wir verstehen 
uns nicht als Konkurrenz zur Volksschule, 
sondern als Ergänzung.»

Der Vorstand des Vereins Bildung-Begegnung Scha!hausen vor dem neuen Schulhaus in Thayngen: Roman Wanner, 
Michael Liechti, Andrea Hamer und Evelyne Meile (v."l.).  BILDER JURGA WÜGER

Am 12. Februar ö!net die neue Privatschule in  
Thayngen ihre Türen. 

Klein, aber fein: Die Bibliothek ergänzt das schulische 
Angebot. 

«Wir verstehen 
uns nicht als 
Konkurrenz zur 
Volksschule,  
sondern als  
Ergänzung.»
Evelyne Meile 
Vorstand Verein Bildung- 
Begegnung Scha!hausen

  GALERIE 
Weitere Bilder der Schule 
unter www.shn.ch/click


